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Ae deutsche Antwort aus die srauzSsische Drohuote
wegen Oberschlesien.

Berlin. 23. Juli . Die heute dem französischenBotschafter
Mgebene Antwortnote lautet : Die deutsche Regierung ist
durch den Schritt des französischenBotschafters vom 16. Juli
Genascht worden. Die franz. Regierung führt Beschwerde
Her den angeblich infolge des Verhaltens der Deutschen immer
drohender werdenden Karakter der Lage in Oberschlesien und
Kber die angebliche Gefahr einer gewaltsamen deutschen Aktion.
Ue deutsche Regierung hält es für unmöglich, daß die er¬
hobenen Vorstellungen hätten erfolgen können, wenn die fran¬
zösische Regierung über die tatsächlichen Verhältnisse in Ober-
Msien zutreffend unterrichtet gewesen wäre. Die sehr
Wnimten und eingehenden Berichte des Generals Lerond,

zu verkaufen
Schüttle,

Pforzheim,Dillsteimi
Telefon 2165.

Llekr als 100 8vrl
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uno emgeyenoen « ericyre oes Minerals « erono.LLlLHL8rville Ig>me die dringende Mitteilung der polnischen Regierung , auf
die sich die von dem französischen Botschafter übergebene
Aufzeichnung bezieht, decken sich offenbar nicht mit den tat-

^ . Wichen Zuständen im Abstimmungsgebiet,
ordentliches, ch> Me Lage in Oberschlesien ist in keiner Weise durch das

Erhalten der deutschen Bevölkerung bedroht. Diese hat sich
^niemals mit dem Gedanken eines Aufstandes getragen . AlsI siesich anfangs Mai zur Verteidigung zusammenschloß, erfolgte
I dies nur in äußerster Notwehr gegen polnische Angriffe. Die

deutsche Bevölkerung denkt überhaupt nicht daran , die Waffen
mrd für sofort gesucht ihres guten Rechtes mit der Gewalt zu vertauschen, u . wünscht

«Ai« E weniger, als endlich wieder in Rübe und Frieden ihren
- N- - Berufen ohne Störung durch polnische Gewalttaten nachgehen

Metzgerei nn Hof zy können.
— Ne französische Aufzeichnung spricht weiterhin von deut-

nAnI ' l'All -uIW Mn Banden. Sollten mit dem Ausdruck „Banden " die frü-
, . ^ / Heren und inzwischen aufgelösten deutschen Selbstschutzforma-

verfende gegen Nachnftmm gemeint sein, so muß diese die Verteidiger des Heimat-
Hodens entwürdigende Bezeichnung mit Entschiedenheit zurück-

So bedauerlich, wie die in der französischen Aufzeichnung
ochesührten Fälle von Uebergriffen deutscher Reichsange¬
höriger gegen französische Besatzungstruppen auch erscheinen
«lögen, so lassen sie die von der französischen Regierung daraus
Menen Politischen Folgerungen nicht zu. Die von der
ganz Aufzeichnung aufgestellten Behauptungen über den
Aschen Selbstschutz sind nicht zutreffend. Die deutsche Re-

*St .vs » gSMMIr «jkrung muß zunächst die Verantwortung für den oberschle-
7k» 1« 1411 M » Mn Selbstschutz ablehnen. Sie betont , wie in ihrer Note

, " dom 23. Mai , erneut mit Nachdruck, daß der oberschlesische
Ix» K»iSnsMi !,, Selbstschutz sich als eine aus dem Zusammenschluß der Bevöl->» . kEg hervorgegangene Notwehraktion darstellt, der sich tn
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Mer die Stärke des Selbstschutzes, über die zahlenmäßige
Beteiligung von Nichtoberschlesiernentsprechen ebenfalls nicht
den Tatsachen. Nach der. gemäß den mit der Interalliierten° M '

KürMitte, Dm
Kaffees!

üikdlfgindklkk Gebiet gebildet hat . das der deutschen Verwaltung"»krntzoMn und der Verwaltung der Interalliierten Kommission
Erstelltet , D̂ie in der Aufzeichnung enthaltenen Angaben

prim SMF
Kommission getroffenen Abmachungen, erfolgten Auflösung
des Selbstschutzes sind seine oberschlesischen Mitglieder in ihre
Wohnstätten zurückgekehrt, soweit ihnen dies bei dem immer

Lherrschenden polnischen Terror möglich war.
Während somit eine Gefährdung des Friedens von deut-

mer Seite keinesweas zu befürchten ist. besteht die ernste Ge-
M. daß von Polnischer Seite erneut versucht wird , das Ziel
Uerreichen, das in drei Aufständen vergeblich angestrebt

Listen grati Milde. Der deutsche Reichsminister des Auswärtigen "hat in. - i « reinstimmung mit dem Gesamtkabinett auf dessen Wunsch
1 20. Juli in einer Besprechung mit dem französischen Bot-

fMer über das Räumungsabkommen seiner Auffassung dahinFLil «L«8i»vto ». ^Ausdruck gegeben, daß er an die ernsthafte Absicht der pol-
' »ischen Insurgenten , das Abstimmungsgebiet zu räumen , nicht
Wube. Die Tatsachen haben diese Auffassung voll bestätigt,
die sind auch dem französischen Botschafter durch einen Katto-
Mher Augenzeugen am 7. Juli in Gegenwart des Außen-
Misters bestätigt worden und sind der französischen Regierung
mannt. Die Räumung des Gebiets durch die Polen ist nur

. " Teil erfolgt . Zwar sind die regulären polnischen Truppen
Partie starke WirtschOM Teile der Haller -Truppen mit schweren Waffen über die

ÜÜle. Partie rundeWittsGrenze gezogen, wo sie. zu neuem Einfall bereit , in ihren
»kl - ^ sMna-steilungen verbleiben. Aber innerhalb des Abstim-
, Mlnasgebiets ist die gesamte militärische Organisation der* Platten . , - bestehen geblieben. Die Waffen find versteckt. Die

Mlge der Amnestie straffrei gebliebenen polnischen Führer
^ ihren Posten . Die Mannschaften, die nach ihrenkorLlrvi » », Dlllstelnersii etgmm Angaben, nur ans einige Wochen beurlaubt sind,

Telefon 2165. !Arien nur auf den Befehl zu neuem Losschlage. Seitens der
- — - -t Anzösischen Besatzungstruppen , welche gegen die dentschge-Bevölkerung mit Haussuchungen und Verhaftungen

Ergehen, ist nach hier vorliegenden Berichten für die Entwaff-
, ^ ^ der polnischen Insurgenten bisher nichts Durchgreifen-4V bis 60 ^ tagt»des„eschehen.

men strebsame Personeff.. Die deutsche Regierung bedauert lebhaft, daß die fran-kz->ini Antzkunsid» -^ Regierung vielen, augenblicklich von polmscher Seite
Men Perm Ausrun M ^ nden falschen Behauptungen Glauben und Beachtung
DufÜIll. 2Ü!kUt Westff Nswenkt hat . Sie gibt sich der Hoffnng hin . daß die französische

^Mriing auf Grund der obigen tatsächlichen RichtigstellungRückporto erwunM. derM vorliegenden Nachrichten zu einer Ueberzengung ge-
Mgen wird, daß von der Gefahr eines deutschen Aufstandes
M von einer deutschen Drohung nicht gesprochen werden
min. Sie ist ferner der Ansicht, daß die Vermehrung der
WEschen Streitkräfte schwerlich dazu beitragen würde, die
Msie der noch ansstehenden Entscheidung naturgemäß ge-
Ente Lage in Oberschlesien zu beruhigen.

. .Die  deutsche Regierung hat dadurch, daß sie das Ultima-
, , ? nicht nur angenommen hat , sondern in seiner AusführungVorgeschritten ist. den Beweis geliefert, daß ihre
1 ^ N ?üernna auf Friede und nicht aus kriegerische Abenteuer

Wtet und daß das Ziel ihrer Politik die Wiederherstellung
«,<1 117. Sucher und normaler Beziehungen ist. Sie hat bereits
l ' lls 11' Ä^ ure Leistungen finanzieller und wirtschaftlicher ArtN>°wcht und hat auch in der Entwaffnungsfrage allen For-

Düngen Genüge getan. Die deutsche Regierung wird nach
AALAk » K bor in diesem Bestreben fortfahren . Innerhalb wenigerhat sie — um nur einige Stellen zu nennen — die

ü r g.
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'nmehl,

schwere Artillerie der Land- und Küstenbefestigungen, sowie
das von der Kontrollkommission nicht zugclassene Gerät des
Heeres, der Marine und der Polizei abgeliefert. Sie hat die
Herstellung von Luftfahrzeugen und -Motoren verboten und
alle in Deutschland noch bestehenden Selbstschutz-Organisatio¬
nen entwaffnet und aufgelöst. Die Durchführung des Friedens-
Vertrags hängt aber u. a. davon ab . ob es gelingt, die Polen
dazu zu bringen , ihrerseits den Friedensvertraa zu achten,
von dem Streben nach unrechtmäßigen Zielen Abstand zunehmen und auf die Anwendung aller Mittel der Gewalt zu
verzichten._

Deutschland.
Stuttgart , 25. Juli . Auf die Kleine Anfrage des Aba. Dr.

Egelhaf (DB .) über die Unterrichtsverpflichtung der Lehrer
hat der Kultminister eine schriftliche Antwort erteilt , in der
es u. a . heißt : Die Fassung der Bestimmung über die Unter¬
richtsverpflichtung ist im Lehrerrat beraten und von diesem
nicht beanstandet worden. Es ist nicht zu befürchten, daß durch
diese Bestimmungen die Lehrer keine Kraft mehr für andere
Arbeit literarischer oder wissenschaftlicher Art übrig behalten.
Die ordentliche Unterrichtsstundenzahl ist gegenüber früher
nicht erhöht worden. Wenn die Bedürfnisse der Schulen es
erfordern , werden die Lehrer über die ordentliche Stundenzahl
hinaus zum Unterricht herangezogen, ohne daß in allen Fällen
eine besondere Vergütung gewährt wird. Eine schädliche Ueber-
spannung der dienstlichen Anforderung an die Lehrer ist aus
dieser Regelung nicht zu befürchten.

Mainz . 23. Juli . Die erwarteten französischen Truppen¬
bewegungen haben im besetzten Rheingebiet begonnen. Eine
französische Division, die dem 30. Korps angehört , wurde aus
dem Mainzer Brückenkopf nach Düsseldorf befördert. Aus
Richtung Trier sind im Mainzer Brückenkopf Quartiermacher
für eine von der Mosel herkommende Division, die in der
Hauptsache aus Marokkanern besteht, eingetroffen.

Frankfurt a . M .. 25. Juli . Die Französisierung des Saar¬
gebiets macht schnelle Fortschritte. Etwa 65 Prozent des
Aktienkapitals aller Industrieunternehmen im Saargebiet ge¬
hören bereits Franzosen , die noch fortgesetzt weitere große
industrielle Aufkäufe vornehmen. Die Wohnungsnot im Saar¬
gebiet ist erschreckend, trotzdem kommen ständig neue fran¬
zösische Familien , um sich hier niederzulasien. Der Präsident
der Saarregierung Roult ist für einen hohen französischen
Orden vorgeschlagen, in Anerkennung seiner besonderen Ver¬
dienste um Frankreich, die er sich bisher im Saargebiet er¬
worben hat.

Bon «, 25. Juli . Der Staatssekretär a. D. Dr . Trimborn
ist schwer erkrankt. Er hat sich am letzten Mittwoch hier einer
Operation unterziehen müssen, in deren Folge Herzschwäche
auftrat , so daß der Zustand des Patienten ernst ist. Eine
unmittelbare Lebensgefahr besteht nicht, doch wird Trimborn
einige Wochen dem politischen Leben fernbleiben müssen.

Leipzig, 23. Juli . Das Reichsgericht hat sich kürzlich 3
Tage lang mit mehreren Schuften zu beschäftigen gehabt, die
in Deutschland nach Waffen und militärischen Geheimnissen
spürten, um sie Frankreich zu verraten . Der Leiter des Unter¬
nehmens war der aus Holland stammende Kaufmann Michael
Jongerius aus Aachen. Eine besondere Rolle spielte auch der
frühere Reichswehrleutnant Bösel aus Breslau . Obwohl
Deutschland nach dem Friedensvertrag sein gesamtes Militär¬
wesen den ehemaligen Feinden offen darzulegen hat . gibt cs
noch eine Reihe militärischer Vorschriften und Einrichtungen,
die im Interesse der Reichssicherheit geheimzuhalten sind. Auf
derartige Dinge hatten es die Angeklagten abgesehen. Das
Reichsgericht sprach zwei Angeklagte frei und verurteilte fünf
nach dem Spionagegesetz, nämlich Jongerius zu fünf und
Bösel zu drei Jahren Zuchthaus , den Hilfsmonteur Johannes
Wilke. Berlin und die Kellnerin Erika Glaser . Berlin zu je
zweieinhalb Jahren Gefängnis und den Kaufmann Alfons von
Riet . Aachen, zu zwei Jahren Gefänanis . endlich wegen mili¬
tärischer Unterschlagung, den früheren Vizefeldwebel Oskar
Kietzmann. Berlin , zu 3 Monaten Gefängnis.

Zum Selbstmord von Fraundorfers.
München. 23. Juli . Ein an Arbeit und Erfolgen reiches

Leben hat ein dunkles und trauriges Ende gefunden. In
seinem 66. Lebensjahre hat sich der langjährige bayrische Ver¬
kehrsminister erschossen, während noch die Erhebungen in einer
Münzfälscheraffäre, in die er auf bisher unaufgeklärte Weise
verwickelt erscheint, weitergehen. Es handelt sich dabei nicht
um Fälschungen gangbarer Geldsorten , sondern historischer
Münzen von Sammlerwert , und Fraundorfer . der selbst ein
bekannter Münzkenner und Sammler war . soll sich dabei be¬
teiligt haben. Die Motive sind noch ebensowenig aufgeklärt
wie der Tatbestand selbst, und auch der Selbstmord des her¬
vorragenden Mannes , der an sich als Bestätigung der Anschul¬
digungen gegen ihn erscheinen muß . hat in der Sache selbst
nichts aufgeklärt, gebietet aber selbst im schlimmsten Falle jede
weitere Diskussion über Fraundorfers mögliche Vorgehen. Er¬
staunen und Trauer ist bei seinen politischen Freunden und
Gegnern gleich groß . daFraundorfer als überzeugter Demokrat
infolge der Lauterkeit seines Karakters . seiner großen organi¬
satorischen Fähigkeiten und der Dienste wegen, die er dem
bayerischen Staat geleistet hat . auch bei parteipolitischen Geg¬
nern große Achtung genoß. Er war ohne Zweifel eine Per¬
sönlichkeit. Er ist ans kleinen Verhältnissen hervorgegangen
und hat in der Beamtenlaufbahn ganz unten begonnen, um
sich schließlich nur durch seine überragenden Fähigkeiten, seinen
Fleiß und feisten Karakter zu einem der besten Fachminister
nicht nur Bayerns , sondern des ganzen Reiches emporzu¬
arbeiten . Er war der Verkehrsminister einer ganzen Reihe
bayrischer Ministerien und hat durch seine unbürokratische,
goßzügige Arbeitsweise ganz bedeutende Erfolge erzielt. Auch
die Feindschaft des in Bayern allmächtigen Zentrums konnte
ihn lange Jahre in seiner Stellung nicht erschüttern da er
eben der Verkehrsminister Bayerns war . Der tragische Vor¬
fall. der so aarnicht zu Fraundorfers übigem Leben paßt , hat
ein wertvolles Dasein vernichtet.

Die Neuregelung der Augestelltenverficherung.
Am 5. Juli 1921 hat der Reichstag das Gesetz über „Aen-

derung des Reichsversicherungsgesetzesfür Angestellte" ange¬

nommen. Damit hat eine der wichtigsten Materien der soziale«
Gesetzgebungwiederum eine Umgestaltung erfahren , dre i«
Interesse der versicherten Angestellten und im Hinblick auf die
Geldentwertung dringend notwendig war . Bisher war es
nämlich einem großen Teil der Angestellten nicht möglich, als
Pflichtversicherte an der Versicherung teilzunehmen, da die
Grenze von 15 000 sie von ihr ausschloß. Durch die Neu¬
regelung ist nun die Höhe für die Versicherungspflicht ent¬
sprechend den gegenwärtigen Einkommensverhältnisien. yinauf-
gesetzt worden, um möglichst weite Schichten der Angestellten¬
schaft an den Vergünstigungen des Gesetzes teilnehmcn z«
lassen und um den Rentenempfängern der Angestelltenverstche-
rung durch Erhöhung der Renten zu helfen.

Das neue Gesetz bringt , und zwar schon vom 1. Januar
1921 ab. für die Empfänger von Ruhegeld oder Hinterbliebe¬
nenrente nach dem Versicherungsgesetzfür Angestellte bis aufweiteres eine monatlich im voraus zahlbare Beihilfe. Diese
beträgt für Empfänger von Ruhegeld monatlich 70 -stl. für
Empfänger einer Witwen- oder Witwerrente monatlich 55
und für Empfänger einer Waisenrente monatlich 30 Sie
wird aus den Mitteln der Reichsversicherung für Ungeteiltegezahlt, ohne daß dafür irgendwelcheBeitragszuschläge erhoben
werden. Auch solche Angestellte, die auf Grund einer abge¬
schlossenen Lebensversicherung von der Verpflichtung zur
eigenen Beitragsleistung befreit werden, erhalten sie zum
vollen Betrage . Die Beihilfe fällt aber weg, wenn die Rente
zum vollen Betrag ruht , oder wenn diesen Personen eine
Beihilfe aus der Invalidenversicherung zusteht.

Wie oben dargelegt. ist durch das neue Gesetz die Grenze
der Versicherungspflicht mit Wirkung vom 1. August 1921 an
auf 30 000 ^ erhöht worden. Es werden 3 neue Gehalts - und
Beitragsklasien gebildet, nämlich die Klassen L von mehr als
5 000 bis 10 000 -F . b, von mehr als 10 000 bis 15 000 dl von
mehr als 15 000 Als Monatsbeitrag ist für die Gehalts-
klasie X ein Beitrag von 33.20. für die Klasse bi von 40,
und für die Klasse dl von »4t 48 vorgesehen. Me Beiträge

^werden wie bisher zur Hälfte vom Arbeitgeber und vom' Arbeitnehmer getragen.
In dem Gesetz ist nicht vorgesehen, daß die Neuversicherten,

die bisher wegen ihres Jahresarbeitsverdienstes von mehr
als 15000 -4t versicherungsfrei waren , auf Antrag von der
Verpflichtung zur eigenen Beitragsleistung befreit werden
können, sofern sie bis zu einem bestimmten Zeitpunkt bei
öffentlichen oder privaten Lebensversicherungs-Unternehmun¬
gen einen Versicherungsvertrag abgeschlossen haben. Sie
müssen also, solange nicht diese Doppelbelastung durch ein
neues Gesetz beseitigt wird , neben ihrer Lebensversicherung
auch den Beitrag für die Angestelltenversicherung zahlen.

Ablehnung des Durchmarsches französischer Truppen.
Berlin . 23. Juli . Der französische Botschafter hat bei

seinem gestrigen Besuch den Reichsminister des Aeußeren. Dr.
i Rosen gefragt, ob die deutsche Regierung bereit sei. Vorkeh-!rungen für den Transport einer französischen Division nach
! Oberschlesien zu treffen. Der Reichsminister des Aeußern hat
!dem französischen Botschafter darauf eine Antwort erteilt , in
i der es heißt : Nach Rücksprache mit dem Herrn Reichskanzler
i Dr . Wirth beehre ich mich, mitzuteilen , daß die deutsche Re¬
gierung bereit ist. bezügl. des Transportes von Truppen der

i a. und a . Mächte den Bestimmungen des Versailler Vertrages
! in jeder Weise nachzukommen. Indessen kann nach ihrer
Auffassung ein Ersuchen um Beförderung von Truppen nach

!Oberschlesien nicht von einer der drei Mächte im eigenen
^Namen , sondern nur im Namen der Gesamtheit der drei
Mächte, welche die Besetzung Oberschlesiens ausführen , gestellt

' werden. Ich darf Ew. Exzellenz daher um eine geneigte Mit¬
teilung darüber bitten , ob das Ersuchen in diesem Falle im
Namen der drei Okkupationsmächte gestellt ist.

Ausland.
Bern . 25. Juli . Me chinesische Gesandtschaft in Bern ver¬

öffentlicht einen Einspruch Chinas gegen Japans MachtPolitik
auch auf der Harding -Konferenz.

Nancy. 25. Juli . Die 11. Infanteriedivision , die in Nancy
in Garnison liegt, ist von Marschall Foch ausersehen worden,
als Truppenverstärkung nach Oberschlesien abzugehen. Der
französische Botschafter in Berlin ist beauftragt worden, von

!der deutschen Regierung zu verlangen , sofort den französischen
!Militärbehörden in Mainz 10 Züge zur Verfügung zu stellen,
um die 11. Infanteriedivision nach Oppeln zu transportieren.

Paris . 24. Juli . Me „Chicago Tribüne " teilt mit , daß
Foch gestern eine Einladung der polnischen Regierung ange¬
nommen habe. Ende August oder Anfang September einen
Besuch in Warschau zu machen. Der Aufenthalt des Mar¬
schalls. der von General Weygand begleitet werde, soll etwa
14 Tage dauern . Me Reise gehe über Danzig . Me für Oktober
geplante Reise des Marschalls nach den Vereinigten Staaten

!werde hierdurch keinen Aufschub erfahren.
London, 25. Juli . Me Regieruna beharrt bei ihrer For¬

derung der unverzüglichen Entscheidung, kommt aber Frank¬
reich entgegen uit dem Zugeständnis vorhergehender Sachver-, ständigenberatung.

I Athen. 25. Juli . Ein Telegramm von der griechischen
Frorit meldet, daß Kara Bekir Pascha, der Kommandant der
türkischen Armee, mit 30 000 Mann gefangen genommen wor¬
den sei. Me Türken geben den Rückzug zu. behaupten aber,
daß er sich in voller Ordnung vollziehe.

Maffenhinrichtungcn in Petersburg.
Der Kopenhagener „National Tidende" wird von einem

russischen Mitarbeiter mitgeteilt , daß bei achttägigen Kämpfen
in Petersburg wegen der Hungerkrawalle über 800 Personen
durch die außerordentliche Kommission verhaftet und wegen
gegenrevolutionärer Agitation erschossen wurden. Das Mas¬
senurteil wurde am 15. Juli in der Peter -Paulsfestung voll-
streckt.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 25. Juli . Am Samstag , den 23. Juli , ver¬

sammelten sich im Gasthaus z. „Schiff" eine Anzahl früherer
Olga -Grenadiere , um eine Ortsgruppe , wie solche schon i«
vielen Orten bestehen, zu gründen . Der Bezirksobmann,



Kameras Heiner,  hieß die Anivesenden willkommen und
dankte für deren Erscheinen. Alsdann erörterte er Zweck und
Ziele der Vereinigung . Der sachliche Vortrag fand ungeteilten
Beifall . Es sei hier festgestellt, um jedem Mißverständnis
vorzubeugen , daß die Vereinigung frei von der Politik ist. es
soll nur die alte , ganz besonders aber die im Felde erprobte
Kameradschaft gepflegt , sowie das Andenken der im Kriege
gefallenen Helden aufrecht erhalten werden. Hierauf wurde
zu den Wahlen geschritten und von der ganzen Versammlung
einstimmig gewählt : Vorstand Kamerad Beller.  Schrift¬
führer Rommel.  Kassier F . Wackenhut.  Beisitzer Ehr.
Seeger und Bohnacker.  Die Gewählten nahmen die
Ehrenämter an und brachten zum Ausdruck, der guten Sache
zuliebe treu und fest mitzuhelsen an dem Ausbau der jungen
Ortsgruppe . Als solgender Punkt wurde das Regimentsfest
tn Stuttgart , welches am 11. 9. ftattfindet . behandelt . Bei
dieser Zusammenkunft findet u. a. die Grundsteinlegung der
Grenadiersäule statt mit einem Feldgottesdienst für die Ge¬
fallenen . Lebhafte Beteiligung wurde zugesichert, besonders
kam bei den älteren Kameraden eine allgemeine Freude des
Wiedersehens zum Ausdruck, und es darf jetzt schon gesagt
werden , daß das betr. Fest-Komitee sich die größte Mühe geben
wird , den Regimentstag würdig und feierlich zu gestalten . An
alle der Ortsgruppe noch fern stehenden ehemaligen Olga-
Grenadiere sei aber die Bitte gerichtet, sich der Vereinigung
anzuschließen, um in kameradschaftlicher Geselligkeit frohe
Stunden zu verbringen , die gerade in jetziger Zeit so not¬
wendig sind. R.

Neuenbürg . 25. Juli . (Säuglingspflege im Sommer .) Die
Säuglingssterblichkeit ist zum größten Teil auf die fehlerhafte
Behandlung der Säuglinge während der Hitzperiode zurück-
zuführen . Darum muß zum Schutze unserer Säuglinge fol¬
gendes beherzigt werden : 1. Kinder dürfen nicht mit entblößtem
Kopf längere Zeit der prallen Sonne ausgesetzt werden;2. iede festanschlietzende. die Luft nicht durchlassende Kleidung
muß vermieden werden ; 3. die Lagerstätte , sowohl Unier - wie
Oberbett , muß leicht sein und der Luft ungehindert Zutritt
lassen; 4. in der Wohnung muß jede FeuchtigkeiLsansammluug
vermieden werden ; 5. gute Durchlüftung bei Tag und bei
Nacht ist zur Gesunderhaltung eine dringende Notwendigkeit;
6. die beste Nahrung für den Säugling ist die Muttermilch;
ei« e Mutter , die ohne zwingende Notwendigkeit in der heißen
Jahreszeit ihr Kind abstillt ; begeht ein Verbrechen an ihremKinde ; 7. bei künstlicher Ernährung ist der Milch besondere
Beachtung zu schenken; Bezug der Milch in den frühen Mor¬
genstunden . sofortiges Abkochen. Abkühlen bis vor dem Ge¬
brauch ist dringend erforderlich. Vorbeugen ist bester wie
heilen . Wenn diese Ratschläge befolgt werden, hat die Hitz¬
periode für die Kleinen zum größten Teil ihre Schrecken
verloren.

Württemberg.
Calw , 25. Juki . (Verhüteter Waldbrand .) Durch Funken

eines Zugs wurde das Gras und Gestrüpp am Bergab Haagkn der Nähe von Hirsau in Brand gesetzt. Eine Fläche von
ungefähr 1 Ar brannte ab . Eine Ausbreitung und ein Uebcr-
greifen der Flammen auf die Bäume konnte verhindert werden.

Stuttgart . 25. Juli . (Handel und Gewerbe .) Der Württ.
Bund für Handel und Gewerbe E . V . hält am Sonntag , de»31. Juli ds . Js . im Stadtgarten in Stuttgart seine diesjährige
Mitgliederversammlung ab. Abg . Dr . Egelhaf wird über die
-wirtschaftlichen Folgen des sogenannten Friedens von Ver¬
sailles " berichten. Der Abg . Hiller spricht über die „heutige
Steuergesetzgebung und die Handel - und Gewerbetreibenden ",Kaufmann Feil -Stuttgart über den „Warenhandel der Be¬
hörden und Betriebsräte ". Sekretär Sternbeck erstattet den
Geschäfts- und Kassenbericht.

Pfrondorf OA Tübingen . 25. Juli . (Lebensmüde .) Bauer
Schaal konnte sich über den Tod seiner Frau nicht mehr trösten
und ist ihr freiwillig in den Tod nachgefolgt.

Rottenburg . 25. Juli . (Bauerntag .) Gestern ist hier eine
Vollversammlung des Schwäb . Bauernvereins für den Bezirk
Rottenburg abgehalten worden , die durch den Inhalt der auf
ihr gehaltenen Reden zu einer Kundgebung von grundsätzlicher
Bedeutung für die ganze württ . Landwirtschaft wurde . Es
wurde nämlich die unzweideutige Erklärung abgegeben , daß
der Bauernverein und der Landwirtschaftliche Hauptverband
die feste Absicht haben , alle vorhandenen Gegensätze zu über¬
brücken. um in allen landwirtschaftlichen Fragen gemeinsam
zu arbeiten . Anwesend waren u . a . Reichstagsabgeordneter
Feilmayr (Ztr .). Direktor Leonhard -Ulm und Oberlehrer
Braun -Fritzingen und als Vertreter des Landwirtschaftlichen
Hauptverbands Gutspächter Hermann -Hohenmühringen.

Schramberg . 24. Juli . (Brand .) In einem Hause des
Landwirts David Flaig in Evang . Tennenbronn brach mittags
Feuer aus . das in kurzer Zeit auf das benachbarte Anwesen
des Bürgermeisters Alexander Weißer Übergriff. In einer
halben Stunde waren beide Häuser bis auf den Grund nieder¬
gebrannt . Das Vieh konnte bis auf 2 junge Schweine gerettet
werden Die Entstehungsursache ist unbekannt.

Aalen , 25. Juli . (Wie die Kartoffeln verteuert werden.)Vom Ortskartell der christlichen Gewerkschaften wird uns ge¬
schrieben: Letzten Donnerstag kam ein Händler aus dem
bayerischen Ries auf den hiesigen Spritzenhausplatz mit der
Absicht. 30 Zentner Frühkartoffeln an die Allgemeinheit zent¬
nerweise zu 90 -4t abzugeben . Es dauerte aber nicht lange
bis eine hiesige Händlerin ihm das ganze Quantum zu 85 -K
pro Zentner abnimmt , um dem Kartoffelhändler „die Mühedes Verkaufens " zu ersparen . Dieselben Kartoffeln waren
alsdann im Kleinhandel käuflich zu 1,30 -4t das Pfund ! (Der
Händler selber hatte sie zu 60 -4t den Zentner zusammenge¬
kauft !) So also wird die Auswucherung der Bevölkerung
betrieben , und das zu einer Zeit , wo manche kinderreiche
Familie sich kein Pfund Fleisch mehr in der Woche leisten kann
rmd die Hausfrauen froh sind, wenigstens einige Pfund Kar¬
toffeln kaufen zu können.

Mm . 25. Juli . (Ertrunken .) Am Freitag abend ertrank
beim Baden im Jllerkanal der Gutsverwalter Hofmann vom
Gurrenhof . Er hatte seine Kleider an das Ufer gelegt , ließ
sie durch einen Sohn bewachen, ging ins Wasser und ver¬
schwand. Die Leiche ist bis letzt noch nicht geborgen.

Ravensburg , 24. Juli . (Der Fahrraddieb als Mörder .)
Ludwig Schmal aus Obernmelsdorf . (B .-A. Kehlheim in
Bayern ), geboren am 3. August 1896 und verheiratet , ist der
Verbrecher, der neulich unter den: Namen Josef Schmied aus
Lindau bei einem Landwirt hier in Dienst war . mit einem
gestohlenen Fahrrad flüchtig und in Ravensburg verhaftet
Wurde. Dort entpuppte er sich als Mörder , der im April in
Weißenberg bei Lindau den Taglöhner Josef Schwärzler von
Hoyren ermordete und im Mai auf der Gemarkung Peu-ravenshurg OA . Wangen den Bäcker Georg Rieß aus Nürn¬
berg beraubte und zu ermorden versuchte. Diese beiden
Verbrechen und eine Reihe von Fahrraddiebstählen hat er ein¬
gestanden.

Friedrichshafen . 24. IM . (Käseschmugael.) Mit der
Zunahme der Käseverschiebungen nach Baden hält erfreulicher¬
weise auch die Äekämpfuna der Schieber und Helfershelfer
stand. Gestern wurden wiederum ansehnliche Mengen Käse,
der nach Baden gebracht werden sollte , von denUeberwachungs-
organen abgefangen . So hatten allein zwei junge Männer
von Miihlhofen bei Ueberlingen 130 Pfund Schweizer Käse
bei sich. Es konnte ihnen dabei noch nachgewiesen werden,
daß sie in der letzten Zeit mehrmals in der Woche größere
Mengen Käse im Schleichhandel aus Württemberg nach Baden
gebracht haben. Auch eine ganze Familie aus Markdorf , deren
Koffer . Kisten. Schachteln und Rucksäcken schon weither die

wohlriechenden Düste des Backsteinkäses entströmten , wurde
laut „Seeblatt " bei der Ausübung ihres Handwerkes ertappt
und ihrer Ware entledigt.

Baden.
Von der badischen Grenze , 24. Juli . Wie der „Pforzheimer

Anzeiger " berichtet, sind wegen des durch die Trockenheit ver¬
ursachten Futtermangels die Viehpreise stark gefallen . MeBauern behaupten , die Metzger böten für Rinder nur noch 5.für Kälber 4^ bis 5 ..A das Pfund Lebendgewicht. In Pforz¬
heim beträgt aber die Fleischpreisermäßigung für Rindfleisch
nur 70 Pfg .. für Kalbfleisch 1.70 Auf dem Lande draußen
ist deshalb eine Bewegung im Gang , das Vieh , das wegen des
Futtermangels nicht Weiler gehalten werden kann selbst zu
schlachten und das Fleisch unmittelbar an die Verbraucher zu
verkaufen. Das Bezirksam Pforzheim scheint nicht abgeneigt,eine Reihe solcher Schlachtungen zu gestatten, durch die sich
dann Herausstellen wird , ob die Beschwerden über die Fleisch-
Preise der Metzgettmnmg begründet sind.

Maxau , 23. Juli . Für den „ritterlichen Sinn " der
Franzosen ist folgende Nachricht bezeichnend: Der französische
Sergeant Bordenave vom 11. marokkanischenKolonialregiment
der bei dem Eisenbahnunglück auf der Maxauer Schiffbrücke
sich an der Rettung des Lokomotivführers Brandenburger be¬
teiligte . dann an der Beerdigung dieses verunglückten Eisen¬
bahners teilnahm und ihm vier Schüsse übers Grab als Ehren¬
gruß nachsandte, ist jetzt verhaftet und nach Landau abgeftihrtworden.

Freiburg . 23. Juli . Auf schreckliche Weise suchte sich ein
70jähriger Witwer das Leben zu nehmen . Der Lebensmiide
schnitt sich mit einem Brotmesser die linke Hand vollständig ab.
In schwerverletztem Zustande fand er Aufnahme in einemKrankenhaus.

Konstanz. 25 Juli . Der erst 17jährige Fabrikarbeiter RuL.
Lendnen aus Stiegen bei Oeningen wurde von der Straf¬
kammer wegen schweren Raubs , versuchten schweren Raubs
und versuchten schweren Diebstahls zu einer Gefängnisstrafe
von 5 Jahren verurteilt . Er war in der Nachi von: 9. auf
10. Mai ds. Js .. mit einer schwarzen Maske vor dem Gesicht
und Ueverschuhen an den Füßen , in das alleinstehende Haus
eines Landwirts in Oeningen eingestiegen und hatte von diesem
unter Todesandrohung 1800 -4! erpreßt . Aehnliche Raubzüge
unternahm er. allerdings mit keinem Erfolg , auf zwei weitere
Häuser in Oeningen.

Neckarhausen, 23. IM . Ein schweres Automobilunglück
hat sich Freitag nacht gegen 12 Uhr unweit hier ereignet . Ein
Personenkraftwagen aus Mannheim stieß mit einem Fuhrwerk
zusammen . Beide Fahrzeuge waren nicht beleuchtet. Me In¬
sassen des Kraftwagens , ein Mann namens Ernst Gierich aus
Mannheim und ein Fräulein Maria Schilling aus Mannheim
wurde aus dem Auto herausgeschleudert und schwer verletzt.
Sie hatten Kopf- und Bruftverletzungen . doch glaubt man . sie
am Leben erhalten zu können.

-verrutschtes.
Lauingen . 24. IM . (Eine ganz Gescheite.) Me BäuerinBrecht von hier brachte Milch zur Ablieferung in die Molkerei,

wo gerade der Kontrolleur den Fettgehalt der Milch nach-
prüfte . Dessen Anwesenheit schien ihr nicht zu passen, denn
sie entfernte sich blitzschnell mit ihrer Kanne und schüttete die
Milch in den Kanal . Ein Rest konnte gerettet und untersuchtwerden.

Wolle . Auf der Wollauktion in Bamberg am 21. Juli
1921 war die Nachfrage nach feinen Wollen gleich wie in
Stuttgart lebhaft . Gröbere Wollen waren weniger begehrt.
Die Preise erreichten Welttnarkpreise dieses Tages . Das
Verhältnis der KaufLeteiligung von. Industrie und Handelwar ähnlich wie in Stuttgart . Von den ausgestellten 9500 Ztr.
Wolle (meist Rückenwäsche) wurden etwa X zurückgezogen. In
ca. 6 Wochen sollen diese Wollen zusammen mit erheblichen
Nachanmeldungen zum Verkauf gelangen.

Keine Kohle mehr. Infolge des Streiks in der Rhein-
schiffahrt wird der Johlenmangel in Süddeutschland immerfühlbarer . Im Rheinvorland liegen Hunderte von Schiffen u.
Kähnen . Dazu kommt, daß. währmd der Streik sich von Tag
zu Tag weiter ausdehnt , der Wasserstand bei der andauernden
Trockenheit täglich fällt . Süddeutschländ ist seit dem 8. IMohne jegliche Kohlenzufuhr.

Mordtat in einem Personenzuge. In einem Abteil
vierter Klasse eines auf der Strecke Emmerich-Empel ver¬
kehrenden Personenzuges verlangte der Zollassistent Strecker
von einem verdächtigen Menschen die Oeffnung zweier
schwerer Pakete. Der Verdächtige weigerte sich und schoß
den Beamten sofort nieder. Als der Zug zum Stehen ge¬
bracht wurde, entfloh der Mörder. Er wurde aber verfolgt
und nach heftigem Kampfe, bei dem er eine Anzahl Schüsse
abgab, ergriffen. Es handelt sich um den Schlosser Joseph
Bönner aus Reydt. In den beiden Paketen befanden sich
etwa 30 Kilogramm Silberwaren; außerdem trug Bönner
am Leibe zwei Rollen mit holländischen Goldmünzen und
im Rucksack eine anscheinend mit Blut befleckte Litewka.

Die Cholera. Infolge der Ausbreitung der Cholera
in Rußland hat die lettländische Regierung zusammen mit
dem amerikanischen Roten Kreuz, Litauen und Esthland zu
einer Beratung über die dagegen zu ergreifenden gemeinsamen
Maßnahmen eingeladen. Die Konferenz wird übermorgen
in Riga abgehalten.

1 Million Rubel . In Petersburg kostet gegenwärtig ein
Pfund Brot — das russische Pfund hat bekanntlich nur 400
Gramm — 4500 Rubel , ein Pfund Butter 20 000 Rubel . 1 Psd.
Zucker 20 000 Rubel . 1 Pfund Salz 4000 Rubel . 1 Pfund Kar¬toffeln 2000 Rubel , schwarzes Mehl 4000 Rubel . Weizenmehl
5000. Prima Weizenmehl 7000. 1 Pfund Quarck 6000, A Liter
Milch 2500. 10 Eier 13—15 000 Rubel . Auch die Preise für
Kleidung und Schuhwaren sind abermals gewaltig gestiegen.
So werden im freien Handel für einen gebrauchten Anzug
260 000 bis 300 000 Rubel , für einen neuen Anzug funfhundert-
tausend bis 1 Million Rubel und für ein Paar Schuhe 300000
Rubel bezahlt.

Neueste Nachrichten.
Karlsruhe, 26. Juli. Der Amtmann Baumann in

Lörrach in Baden war vor einiger Zeit wegen Verweigerung
des Eides auf die Verfassung auf Veranlassung des soziali¬
stischen Ministers des Innern Remmele aus dem Staats¬
dienst entlasten worden. Der Amtmann hat darauf einen
Prozeß gegen den badischen Staat angestrengt. Gestern
sprach das Landgericht das Urteil dahin, daß die Entlastung
ohne jede gesetzliche Grundlage erfolgt und deshalb unwirk¬
sam sei und daß Baumann heute noch badischer Staats¬
beamter sei und als solcher Anspruch auf volles Gehalt habe.

Mannheim, 25. Juli . Die in Koblenz und Esten ge¬
führten Verhandlungen wegen Beilegung des Rheinschiffer-
streiks hatten den Erfolg, daß die Maschinisten und die Heizer
d,e Arbeit am Mittwoch wieder aufnehwen wollten, nachdem
ihre Forderungen im wesentlichen anerkannt waren. Nun¬
mehr haben die Matrosen neue Forderungen gestellt, sodaß

wiederum Verhandlungen nötig werden, und die Aufnah^
der Rheinschiffahrt zum nächsten Mittwoch in Frage gestelltIj

Ludwigshafen, 25. Juli . Ludwigshafen ist
dings mit neuen schwarzen Truppen von ausgesprochen,,
Negertyp beglückt worden. Diese werden fast ausschlĵ .
bei den linksrheinischen Brücken- und Zollwachen verwenH
und kontrollieren in letzter Zeit sogar alle Fußgänger,
irgend wie Gepäck bei sich tragen. Auch die Straßenbahn?,,
werden von den Schwarzen kontrolliert, wobei sich jh^
Gelegenheit bietet, sitz den deutschen Frauen und Mcidchft
zu nähern und sie mehr oder weniger zudringlich anzugMftund zu betasten.

Mainz, 26. Juli . In der Näh» des Niederwald
denkmals aus den Reiuhöben hat ein zweitägiger Waldbra«
große Hoizbestände und Getreidefelder vernichtet.

Birkenfeld, 25 Juli . Regierungsrat Zimmermann>,
Birkenfeld, der Vorsitzende des Nahe-Jdartalgaues, wuü
aus dem besetzten Gebiet ausgewiesen, weil angeblich s,j^
Tätigkeit in Turnvereinen und seine Reden vor der deutsch«
Jugend einen die Sicherheit der BesatzungstruppengcHdenden Charakter tragen. ,

Essen, 25. IM . Reichstagsabgeordneter Dr. Quaa'
richtete folgendes Telegramm an die Reichsregierung: 2) .
„Düsseldorfer Zeitung" ist vom 17. Juli ab auf 3 Monn
ohne Angabe von Gründen verboten worden. Was gebe«!i
Be Reichsregierung zum Schutze der deutschen Presse zu tu«

Köln, 25. Juli . Die Kölner Buchdruckergehilfen sj«(
heule wegen Lohnforderungen in den Ausstand getret«
Die vom Ausstand betroffenen hiesigen Zeitungen geben bt
auf weiteres gemeinsam ein Morgenblatt unter dem Tii,
„Nachrichten der Kölner Zeitungen" heraus. Die Rheinisch!
Zeitung und d'e Sozialistische„Republik" erscheinen, da ch
die Forderungen der Gehilfen bewilligt haben.

Berlin, 25. Juli . Durch erneute Verhandlungenunie
dem Vorsitz des Rcgierungsrats Dr. Brahm vom Reich»
arbeitsMinisterium ist eine Einigung für das Buchdruck!
gewerbe erzielt worden.

Berlin, 25. Juli . Bei der Urabstimmung zu den Dr
lsgiertenwah len für den im September in Jena statt findende,
Verbandstag des Deutschen Metallarbeiterverbands wurde
in Berlin insgesamt 53517 Stimmen abgegeben. Dam
erhielt Liste ä. (Amsterdam) 30523 , Liste L (Moskau
22994 Stimmen. Liste F ist somit mit einem Voispru«
von etwa 7500 Stimmen gewählt.

Paris , 25. Juli . Die Reparationskommission wir!
sich am Donnerstag und Freitag in zwei wichtigen Sitzung!,
unter anderem mit folgenden Fragen beschäftigen1. A
schätzung des Werts der von Deutschland an die Alliierlri
ausgelieferten Handel-sch-ffe und entgültige Verteilung dich
Schiffe, 2. Auslegung einer Anzahl von Bestimmungen de.
Londoner Zahlungsstaiuts, 3. Prüfung des Berichts dr!
Garantiekomitees über seine Verhandlungen mit der deutsche,
Regierung in Berlm.

Paris . 25. Juli . Der „Oeuvre " meint , die Antwort Deutsch
lands sei von unverschämtester Ironie . — In der „Mm
Franoaise" heißt es . Frankreich habe im Osten Europas kein
andere Allianz als mit Polen . Polen sich selbst überlaMheiße. Polen zum sofortigen Tvd zu verurteilen . Deutschlmü
in Oberschlesien nachgeben, heiße, sich dazu zu verurteilen , nach
zugeben , wie in Danzig . Posen Oesterreich und Deutsch,
Böhmen und den Alldeutschen Konzessionen zu machen.

Paris . 25. Juli . In Athen fanden lebhafte Kundgebung«
der Sympathie für England statt. — Die türkische Regieruni
in Brussa betreibt mit erhöhtem Eifer die Politische Annähe¬
rung an Frankreich. — Französische Quellen berichten neui>
Erfolge der türkischen Gegenoffensive in Kleinasien.

Madrid , 25. IM . Die Abendblätter melden aus Melillc.
den Tod des Generals Shlveftre . Zweier Obersten und einer
Oberstleutnants . Diese Offiziere sollen gemeinsam Selbstmord,begangen haLen, nach anderen Meldungen beim Rückzugsgefecht
gefallen sein. — Die spanische Regierung hat 6 Regimenter
und 3 Kriegsschiffe zur Verstärkung entsandt.

London . 25. Juli . Der diplomatische Korrespondent ds,
„Daily Telegraph ^ schreibt: Der französische Botschafter Haft
mit Lord Curzon Sonntag nachmittag eine ungewöhnlich lang!
Besprechung . Er erneuerte Briands Ersuchen um Ernenn»
britischer Mitglieder für Len Sachverständigenausschuß uft
die Entsendung britischer Truppen nach Oberschlesien. FrM
zösische Truppen würden auf jeden Fall abgehen. Lord Curzotz
wies darauf hin . daß keine Truppen abgehen sollten . bevor,
der Oberste Rat dieses Verfahren gebilligt habe. Er drängte
nochmals auf Zusammentritt des Obersten Rats anfangs
August . Trotz des Bestrebens beider Regierungen , eine«
höflichen und freundlichen Gedankenaustausch zu unterhaltet
bleiben die grndsätzlichen Meinungsverschieden unverändert

Washington , 25. Juli . Die amerikanische Regierung h«
nach London die Mitteilung gelangen lassen, daß jede Ver¬
zögerung der Abrüstungskonferenz durch Vorkonferenzen ver-i
mieden werden müsse. ,
Zweitausend Eisenbahnwagen Heu aus Württemberg verkauft!

Stuttgart . 25. Juli . Das Vorkommnis , um das Hsich in dieser Angelegenheft handelt . ist ziemlft
allgemein bekannt. Daß es sich aber um solch gewaltige Men¬
gen von Heu handelt , erfuhr man erst gestern von dem AU
Groß , der den Ernährungsminister auf dieses VorkommM
hinwies und dabei bemerkte, daß er sich bei seinen Angabe
auf Material der Eisenbahnverwaltung stütze. Er behaupteis
nämlich, daß dieses Heu nicht nur in das besetzte Gebiet, d«
zum Teil unter der Einwirkung der Dürre unter schwer^Futtermangel zu leiden hat. sondern auch ins Ausland verkam
worden sei. wen wir dieses Heu eines Tages wieder aus ^Ausland beziehen würden . Das unglaubliche an dieser M
schichte aber ist doch, daß dieses Heu außer Landes komm
obwohl auch unsere Landwirtschaft ganz erheblich unter drä
Futtermangel zu leiden hat . Selbstredend kann es sich nui
um solche Landwirte handeln , die eine Nebererzeugung AFuttermitteln haben, da der kleine Landwirt sich mit RücM
auf die Viehhaltung keinesfalls seiner Futtermittel entäußert
wird . Aber es wirft kein gutes Licht auf diese Lieferant^
wenn sie ihre eigenen Landsleute um eines höheren Verdienste»
willen den außerwürttembergischen Liebhabern vorziehen. Dek
Minister erklärte die Ausfuhr als eine bedenklicheErschein« «
Die Regierung habe Maßnahmen erwogen , in einer Be¬sprechung mit den landwirtschaftlichen Organisationen sem
diese aber abgelehnt worden.

Eine inhaltsschwere Rede Schiffers.
Remscheid. 25. Juli . Reichsjustizminister Schiffer hielt M

23. IM in Remscheid eine Rede , in der er sagte : Der Reichs
kanzler hat vor einigen Tagen in einer Äuscinandersetzuft
dargetan , daß der Sturz des Kabinetts drohe, wenn die Iaierung in der Aushebung der Sanktionen und in der obft
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- md die Mitglieder seines Kabinetts für ihre Person
,igt seien, die Verantwortung für die Führung der

. weiter zu tragen ., Die Mächte der Entente müsten
über klar sein, daß der Sturz des Kabinetts Wirth

j.iüeutet als einen bloßen Personenwechsel. Wenn dieses
. von der Wucht der Ereignisse hinweggefegt wird , so
! «eine Regierung geben, die eine ordnungsmäßige

tlimci möglich macht. Ein Kabinett der Rechten würde
, r Zeit beseitigt sein, ebenso ein Kabinett der Linken,
liiflösung des Reichstags würde eine Zerreibnng der
dringen. Wir hätten das Chaos . Darum hängt vom
,l des Kabinetts Wirth das Schicksal Deutschlands. Eu-
"der Welt ab. Unsere scheinbare wirtschaftliche Blüte

! E unserer fallenden Valuta , und der Zusammenbruch,
n m kann, würde furchtbar und plötzlicher eintretcn

Fahren . Er würde das Reich unter seinen Trüm-
iben und mit diesen das wirtschaftliche Leben Euro-
> brauchen wir nicht an der Möglichkeit zu ver-
>atz Gerechtigkeit und Vernunft siegen über eine
, darauf berechnet ist, Deutschland zu erledigen.

Die „gründe Nation" »md ihre Taten,
rücken. 25. Juli . Am französischen Nationalfeiertaa
die französischenTruppen im Saargebiet , die vor
rbund als sogenannte „Sicherheit - oder Polizei¬
zelten. obwohl sie. wie die zahlreichen von ihnen
llaubüberfälle auf friedliche Bewohner beweisen, in
se dazu geeignet sind, eine Bronze -Medaille verteilt,
auf der einen Seite die Figur der Freiheit mit der

„Gloire L tous Poilus ". Die andere Seite enthält
des ehemaligen deutschen Kaisers , der einen Maul¬
einen eisernen Halskrägen mit einer dünnen Kette
als trägt , dazu die Umschrift „Guillaune dernier ".
Bevölkerung ist über die Verteilung dieser Medaille
tt . aber sie möge sich nicht aus der Ruhe bringen
kann das Urteil über diese Medaille ruhig der

».Welt überlasten.
«ns . 25. Juli . Anläßlich des französischen National¬
ten die Franzosen in Saarlouis einen französischen
rangieren . An der Spitze marschierte ein Musik-
üchnender Weise zuerst einen deutschen Marsch spie-
nn kamen elsaß-lothringische Fahnen und diesen

ganzen 23 Männer und Frauen . Dieser Reinfall
fischen Propaganda ist insofern bemerkenswert, als
iders auf ihre Erfolge in Saarloms stolz war.
de für Ablehnung der Durchführung französischer

Truppentransporte nach Oberschlefien.
,äe Blätter Mitteilen, stützt sich die deutsche Regie-
Ablehnung des französischen Ersuchens um Durch¬
on Truppentransporten durch Deutschland auf den
rtikels 88 des Versailler Vertrags , der besagt: Die
Volksabstimmung wird unverzüglich einem inter-

Ausschuß von 4 Mitgliedern unterstellt , die durch die
iten von Amerika. Frankreich, das britische Reich
en ernannt werden. Sie wird von den Truppen
en und assoziierten Mächte besetzt. Die deutsche Re¬
erpflichtet sich, die Beförderung dieser Truppen nach

len zu erleichtern. — Weiter kommt als Rechtsgrund-
fttikel 275 in Betracht, in dem es heißt : Deutschland
eförderungsweisungen einer im Namen der alliierten
ierten Mächte handelnden Behörde nachzukommen.

Notschrei aus Oberschlefien.
ätz. 25. Juli . Die Vertreter der oberschlesischen Berg-
> Hütten haben nachstehendes Telegramm an Sie
rte Kommission gesandt: Die Leiter sämtlicher ober-

Berg - und Hüttenwerke weisen daraus hin , daß
idierung des Aufstands noch immer mehrere tausend
nd Arbeiter durch den auf den Werken und Bahn-
cschenden Terror verhindert werden, ihrer Beschäf-
chzugehen. Die Vewaltungen bitten dringend , die

i igung des Terrors auf den Werken und Bahnhöfen
Heu Sicherungen anzuordnen ." — Die Deutschen in

l aben heute Mittag telegraphisch den Kreiskontrolleur
r dringend um sofortige Hilfe gegen die polnischen
igkeiten angerufen . — Blättermeldungen aus Glei-
ge wurde dort gestern abend in einem Lokal der

forma nach einer Auseinandersetzung mit 2 Fran-
diesen erschossen. 2 italienische Soldaten versuchten,

n der Franzosen festzustellen. Die Franzosen flüch-
die Straße und eröffneten von dort aus eine wilde

. in das Lokal.
Die Vorbereitung des vierten Aufstandes.
' die Vorbereitungen des vierten Polenaufstandes

„Deutschen Allgemeinen Zeitung " gemeldet: Die
'den den Führer der 14. Division, Generaloberst Tu-
cm die Spitze des peuen Unternehmens gestellt, das

' heitsarmee für Oberschlefien" betitelt. Die einzelnen
ws liegen in den Händen Polnischer Offiziere. DaS
>rtier dieser Armee befindet sich vorläufig in Czen-

ledoch sind alle Vorbereitungen getroffen, es in un-
; Nähe der oberschlesischen Grenze zu verlegen. In
-e befinden sich Ueberleitungsstellen. Regelmäßige
-ugen bestehen zwischen Czenstochau und der mili-
Geheimabteilung in Schoppinitz. dem Standort des
mischen Aufstandes, mit Rhbnik und Nikolai,
qedesten flüchtet in Oberschlesien die deutsche Be-

wie dem „Berliner Tageblatt " gemeldet wird . Fast
ad die Züge , die nach außerhalb des Abstimmungs-
:ehen. überfüllt . In Kattowitz werden täglich durch-
7—8000 Fahrkarten für weitere Strecken abgegeben.

. htungsstellen im oberschlesischen Abstimmungsgebiet
weiter aufrecht erhalten werden. Welche Unsummen
-Haltung der Flüchtlinge während der langen Auf¬

gekostet haben, erhellt aus einer Mitteilung der
er Flüchtlingsstelle. Diese benötigte während der
-zeit etwa 27—28 Millionen Mark zur Auszahlung
nden Quartier - und Taggelder,
n, 26. Juli . Wie die Blätter aus Oberschlefien mel-
,folge eines Zusammenstoßes zwischen deutschen Eisen-
und polnischen Insurgenten , die bei Dzierkowitz den
Ireslau —Ratibor beschossen hatten , in den Rhbniker
der Generalstreik ausgerufen worden. Im Kreise
ammcln sich große Scharen polnischer Insurgenten,
-affentransporte aus dem Kreise Rhbnik in die Grenz-
s Kreises Ratibor werden von allen Seiten gemeldet
,tigt. In Neuberun werden 3 Panzerzüge mit sechs
timeter-Geschützen von den Franzosen für die Polen
:et Die Blätter erblicken in diesen Vorkommnissen
, für das unmittelbare Bevorstehen eines 4. polnischen
- — Wie der „Berliner Lokalanzeiger" aus Gleiwitz
'oll es dort zwischen Franzosen und Italienern zu
Auseinandersetzungen gekommen sein. Die Italiener

, der Waffe gegen die Franzosen und Polen vorgr-
1 Pole wurde getötet, mehrere Franzosen durch

,/lägc schwer verletzt. — In Herzoglich-Zawada im
irtibor wurde ein mit Handgranaten ausgerüsteter
>ft festaenommen. der eingestand, den Befehl erhalten

die italienische Wache in die Lust zu sprengen. —
fer melden weiter polnische Angriffe auf Ortschaften
"ichen Oberschlesien. So wurde gestern Koftelitz ,'m
losenberg von polnischen Insurgenten überfallen, die
chle anzündeten.

Französische Drohungen. §
Im „Echo de Paris " schlägt Pertinax gegenüber der deut¬

schen Antwort auf das Verlangen des Truppentransportes
einer französischen Division durch Deutschland nach Ober¬
schlesien einen drohenden Ton an . Er schreibt, daß der Mi¬
nisterpräsident in dem Falle , daß England nicht nachgeben
würde , entschlossen an die Pforten der Ruhr klopfen würde,
um Berlin zur Nachgiebigkeit zu zwingen. Es handelt sich
darum , eine der wichtigsten Grundlagen der französischen Po¬
litik zu verteidigen. Es handle sich um die zukünftige Sicher¬
heit Frankreichs, das keine Verhandlungen zulassen könnte.
Frankreich habe der Allianz bereits alle möglichen Opfer zu¬
gestanden.

Koblenz. 25. Juli . Der Vertreter der „Chicago Tribüne"
hatte im besetzten Gebiet eine Unterrednna mit einem fran¬
zösischenD Plomaten . welcher erklärte. Frankreich könne sich zu
einer Aufhebung der Sanktionen gegen Deutschland nicht ent¬
schließen Es sei augenblicklich sogar gezwungen, seine Trup¬
pen in Deutschland zu verstärken, wegen der Haltung der deut¬
schen Reaierung . die nicht energisch genug gegen militärische
Organisationen vorgehe.

Eine Anklage ans den eigenen Reihe«.
Paris . 25. Juli . In der „Humanste" wird Haupttncmn

Martin vom Infanterieregiment 134 angeklagt, daß er bei
Fleurh 180 deutsche Kriegsgefanaene in einem Schützengraben
nach beendetem Kampf habe niedermachen lasten. Nach dem
Kriege habe sich der inzwischen zum Major beförderte Hanpt-
mann Martin dieser Tat gerühmt.

Nachgebeu Frankreichs?
Paris , 25. Juli . Der „Temps" schreibt in seinem heutigen

Leitartikel, die französische Regierung sei damit einverstanden,
daß der Oberste Rat am 4. August zusammentrete, um die
oberschlesische Frage zu Prüfen. ,

Italien für sofortige Entscheidnng.
Rom, 25. Juli . Ein offiziöse Mitteilung des „Mestagero"

besagt, daß Italien unbedingt die sofortige Entscheidung in
Oberschlesiendurch den Obersten Rat befürworten muffe. Me
Sache sei spruchreif, sodaß ein neuer Aufschub ungerechtfertigt
erscheine.

Englische Stimmen.

London. 25. Juli . Der „Daily Chronicle" behandelt heute
an leitender Stelle die deutsche'' Antwort an Briand : „Der
deutsche Einwand scheint", so meint Llohd Georges Organ,
„so bedauerlich es auch ist. daß Deutschland ihn erheben mußte,
rechtlich begründet zu sein. Weder Großbritannien noch Italien
sind geneigt, mehr Truppen nach Oberschlesienzu entsenden.
Auch wünscht keine dieser Mächte, daß Frankreich dies tut.

Auch der „Daily Telegraph" beschäftigt sich mit der Span¬
nung zwischen England und Frankreich und meint , es sei
schwer zu sagen, wie diese Angelegenheit anders geregelt wer¬
den soll, als daß Briand Lloyd Georges Vorschläge annehme.
Das Blatt sagt ferner , daß Dr . Rosen mit seiner Darstellung
der Zustände in Oberschlesien in London und Rom Glauben
findet. Schließlich weist der inspirierte Artikel darauf hin . daß
auch die französischen Sonderbesprechungen in Wiesbaden in
gewisser Beziehung ein Verlaßen der Ententegrundlage be¬
deuten. um so mehr , als die französische Regierung weder im
Parlament noch den Alliierten vollen Bericht darüber erstattet
hat . England weigere sich jedenfalls zuzulasten, daß die rhei¬
nischen Sanktionen als ein Vorwand zu wirtschaftlichen Trans¬
aktionen zwischen Deutschland und einer einzelnen alliierten
Macht ausgenützt würden.

London. 25. Juli . Im Leitartikel der „Sunday Times"
heißt es : Die vom Quai d' Orsah inspirierten Blätter klagen
die Deutschen der Böswilligkeit an . aber die Tatsachen sprechen
eine andere Sprache. Bisher waren die Polen die Angreifer
gewesen. Es wäre Selbstmord für die Deutschen, wenn sie
einen Aufruhr Hervorrufen und sich dadurch ihres Rechts auf
eine gerechte Lösung des oberschlesischett Problems berauben
wollten ; sowie den von den Franzosen gewünschten Vorwand
zum Einmarsch ins Ruhrgebiet geben würden . Glücklicherweise
hatten die Franzosen bei dem Versuch, den Polen , ein fast
accomplis zu schaffen, nichts unternommen , um den Aufruhr
zu unterdrücken, sondern die Angreifer stillschweigend ermutigt.
Es ist deshalb nicht unwahrscheinlich, daß die Ankunft fran¬
zösischer Verstärkungen (Großbritannien kann keine schicken und
Italien wird zögernd zugelasten. daß seine Mannschaften nie¬
dergemetzelt werden) dazu dienen werden, die polnischen Heis¬
sporne zu neuen Versuchen zu ermutigen.

London. 26. Juli . „Pall Mall and Globe" schreibt, man
könne es Deutschland nicht verübeln , wenn es glaube, daß die
Ankunft der französischen Truppen eine Stärkung der Pol¬
nischen Absichten bedeuten würde. Dieser Eindruck könne —
und zwar nicht nur in Deutschland — beseitigt werden, wenn
Briand Bewe.se seines ehrlichen Willens gebe, was er bisher
unglücklicherweisenicht getan habe. Der moralische Kredit
Frankreichs sei durch die Ereignisse in Oberschlesien geschwächt
worden. Wenn er nicht wiederhergestellt werde, könne man
keinen hoffnungsvollen Ausblick zu der alliierten Politik ge¬
winnen . — In einem Leitartikel hebt „Westminster Gazette"
die Gründe hervor , die eine schleunige Lösung des oberschle¬
sischen Problems erfordern. Die Vorwände für einen Auf¬
schub. sagt das Blatt weiter , seien offenbar unaufrichtig . Wenn
ste jedoch noch länger aufrecht erhalten würden, würden sie
den moralischen Kredit verhängnisvoll erschüttern, auf den die
Alliierten sich bei der Regelung der Angelegenheit stützen müß¬
ten. Die Franzosen müßten begreifen, daß es wirklich nicht
Englands Schuld sei. wenn die interalliierte Diplomatie , so
wie es während der letzten 6 Wochen der Fall gewesen sei.
den Deutschen Gelegenheit gebe, äußerst unangenehme Fragen
zu stellen. Das Blatt weist auf die in Rußland drohende
Katastropbe bin und sagt: Die Nachrichten von der russischen

" "prsnot sollten eine Warnung für alle Regierungen sein,
mit den „Stänkereien " aufzuhören und den furchtbaren Tat¬
sachen ins Auge zu sehen. 30 Millionen Menschen sollen von
Hungersnot bedroht und große Scharen unterwegs sein, um
sich Nahrung zu verschaffen. Wenn das so weitergeht, wird
es keinen Frieden für die Randstaaten geben. Es würde ein
geringer Trost sür sie sein, daß die Sowjetreigerung an einer
Katastrophe zu Grunde geht, da weite Gebiete der Anarchie
anheinffallen würden . Dieses ungeheure Elend zu vermeiden,
ist sowohl eine politische Notwendigkeit, als auch eine Pflicht
der Menschlichkeit und es wird sobald wie möglich ein Zusam¬
menwirken erforderlich, bei dem Engländer . Franzosen . Deut¬
sche und Polen ihre Differenzen schon im eigenen Interesse
beiseite stellen müßten.

Frachtbriefs
mit und ohne Firmadrnck

liefert rasch und preiswert.
C. Mech sche Bnch- ruckerei,

Inh : D . Strom.

>Wrr will, muß lujeiikreu!

DiehhaiiSel.
Wer gewerbsmäßig Vieh zum Weiterverkauf ankaufen,

Angebote von Vieh zur Weiterveräußerung aufsuchen, für
Andere Vieh verkaufen oder den Abschluß solcher Verträge
verinitteln will, bedarf hiezu der schriftlichen Erlaubnis des
Landesamts für Viehverkchc. Dies gilt auch für Unter¬
käufer, Agenten, sowie für die sog. Bauernhändler.

Personen, die zum Viehhandel nicht zugelasten sind,
trotzdem aber Handel treiben (wilde Händler), sind strafbar.

Die beteiligten Kreise, insbesondere Landwirte und
Metzger, werden gewarnt, sich mit wilden Händlern eiu-
zulasfen.

Die Namen der im Bezirk ansässigen, zugelassenen
Viehhändler werden hiemit bekannt gegeben.
1. Vieh- u. Schweinehändler Ernst Ochner seu., Neuen¬
bürg und Karl Faaß z. „Rößle" Conweiler, 2. Schweine¬
händler Karl Scholl z. „Traube" Neuenbürg und Ernst
Buchtet, Arnbach. 3. Vertrauensleute des landwirtschaft¬
lichen Bezirksvereins: Schullheiß Krauß , Jgelsloch und

Erich Weiß, Ottenhausen.
Neuenbürg, den 25. Juli 1921. Oberamt:

Wagner.

Die Gemeindebehörden
werden hiemit veranlaßt bis IO . August ds . IS . die
Anmeldungen des Aufwands aus die

sogen. Beitragsstraßen
für die Zeit vom 1. April 1920 bis 31. März 1921 in
doppelter Ausfertigung bei der Oberanttspflegeeinzureichen.

Ausdrücklich wird bemerkt, daß der Aufwand auf die
Ettersstrecren der Staats - und Nachbarschaftsstraßen nicht in
Anrechnung gebracht werden darf.

Neuenbürg, den 25. Juli 1921. Oberamt:
Wagner.

Neuenbürg.

ZUMljlWtk
für Männer,

Knaben-, Bnrschen-
nnd Mamhofen,
blaue Anzüge

in schöner Auswahl
empfiehlt

UrLLIHLsissl

Sommersprossen verschwinden
Warzen, Leberflecke sofort.
Pickeln, Mitesser, rote Nasen,
alle Gestchtsröte, braune
stückige Haut, Runzeln, lästige
Haare wie abgewaschen; macht
jugendfnsch. Auskunft frei,
nur Rückmarke erwünscht.

„Roland", Heiligenstadt
(Eicbsfeld).'

Wer nicht inseriert
z z kommt bei der L 8
; L Kundschaft in S S
A L Vergessenheit! A A

Ausruf zur Sammlung sür das
„Oberschlester-Hilsswerk".

Oberschlesien brennt! Die Leiden unserer oberschlesischen
Brüder sind unendlich. Man hat sie aus ihrer Heimat
vertrieben, man hat sie beraubt, man hat sie mißhandelt.

Deutsches Blut ist geflossen, um deutsches Recht,
deutsches Ledensgut zu verteidigen.

Nun kommt es darauf an, die Oberschlesier in ihrer
Not nicht zu verkästen. Es darf nicht so sein, daß die.
Vertriebenen, die Bedrückten und die Verängstigten den
Eindruck gewinnen, niemand in Deutschland kümmere sich
um sie.

Es geht um sehr hohe und sehr ernste Dinge. Es geht
»m die Seele der deutschen Ob rschlesier. Sie haben ihre
Schuldigkeit für Deutschland getan. Treue um Treue!

Wir eröffnen hiermit eine Sammlung, um den Ver¬
triebenen, den Mißhandelten, den Verängstigten zu helfen.
Wir werden öffentlich für die Summen quittieren und die
Gesamtspende dem „Oberschlesier-Hilfswerk", Berlin N's.V 7
Un>er den Linden 78, zuführen, zu dem sich das „Deutsche
Note Kreuz", die „Vereinigten Verbände heimattreuer Ober-
ichlcsier" und der „Bund der deutschen Grenzmarken-
Schutzverbände" zusammengeschlossen haben.

Redaktion and Verlag der„EnMers".

Gegenrechnung.
Die Verbreche« an kriegsgefangenen

Deutschen.
Von Dr . August Gallinger,

Professor an der Universität München, ehem. Regimentsarzt.
Preis S.

Zu haben in der

C. Meeh'scheu Buchhandlung,
Inh .: D . Strom.

NM- Reae Beftellaagen MU
auf den täglich  erscheinenden »Euztüler * werden fort¬
während von allen Postanstalten und unseren Austrägern
entgegengenommen.
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Reuevbürg.

Teile meiner werten Kundschaft mit, daß ich den schon
vor dem Kriege betriebenen
Mehl- und KullermMelhandel
in vollem Umfange wieder aufnehme und empfehle ver¬
schiedene Sorten Fu 1e»r«ebl , Welschkorn , ganz und
gerissen, amerikanisches Maismrdl , sowie Hülsen
früchte-Mehl zu Backzwecken. In nächster Zeit trifft bei
mir auch Weitzmehl ein.

Ich bitte um Unterstützung meines Unternehmens.
Emil Haist, Bäckereiu. Mehlhandlung.

Reuenbürg.
Prima weißen, hausgemachten

8ekivartevmagLv,
zu haben bei

pro Pfund 7 Mark,

Rudolf Bogt , Bahnhofstr. 69,
Fernsprecher 104.
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Oonwoiler.

668o!iäft8-̂ l-ösinung unä
Lmpikäiung.

Liner ßeekrten Linwolmersekaft von
bier uod llnlget'un^ macke» wir die

dass wir einsergebene Nitteilung,

eröffnet linken. Wir empfehlen uns
speziellim^ niertigen von Daekie runden
j Klieder -̂ rt , sowie säwilicke» Oel -,
Leim unck Kulkka , lr . ^ „sti -jeken,
86k ' jk1en-, 8vkilckei 'M»Ierej , Deko¬
ration siualvrei n in allen ^ uslükrougen.
IspeLleiandeiten.

IVir werden es uns besonders ange¬
legen sein lassen, nur tadellose Arbeiten
unter Verwendung erstklassigen Naterials
ausrir ü>,ren.

Lebsinakms von Krössereo
^eulmuten auek auswärts.

6üliger Unterstüt/ung seken wir
entg' gen und reieknen

lloekacktungsvoll
ttLs8e !i L ttv !rkäu86i'

Dekoi ationsmaler.
Uauptgesckatt : VaiKinnen a . L.

Liliale : Oonvveiter.
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Von » S » . ^ uli t»i8 V.

VSrrsist.
n DiTViSr , ttomöopllttiu dfsiuitlkMunöigkr,

n », Kennselckstr. 21 . k' errisprecker 2218,

kauft

klinjiia« .Ukizlkii,
erste lvürlt. Fruchtsastprefferei vnd Obst-

konservensabrif mit Dampfbetrieb,
Sulzbach a. d. Murr.

Versand-Gesüsse können gestellt werden.

Neuenbürg.
Guterhaltene

ist billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der „Enz

täler">Geschäftsstelle.
Neuenbürg.

16 junge

Hase»
hat zu verkaufen

Enge « Jörger,
Wildbaderftr.

Schwann.
Habe drei junge

MiitlMck
zu verkaufen.

Friedrich Bürkle
bei der Post.

Kapfenhardt
Eine vollmelkige, ältere oder

eine jüngere, 36 Wochen
trächtige gute

AchM
Fchkll,

setzt dem Verkauf aus
8». Bott.

Dobel

Zugelaufen
ein weißer Halbbund . Ab
zuholen gegen Belohnung bei

Gustav König,
Fuhrmann.

H er r en a l b.
Auf 1. September zu ver¬

mieten eine erstklassige

mi>Küche und Badezimmer.
Gl fl. Anfragen an die Ge¬

schäftsstelle des „Enziälers"

Markenfei!

Is . WkMhl,
garantiert rein,

zu Koch- und Backzwccken,
liefert sofort billigst
Otto Jung , Calw,

Fernruf 80.

Ein lüchlraes, selbständiges

NsäedM
undbei guter Behandlung

hohem Lohn gesucht.
Frau Burkhardt . Stuttgart,
Schwobstr. 112, Tel. 9477.

»ss » »»»»«»«,
Nach Frankfurt a. M . wird

zum baldigen Einlriit ein er¬
fahrenes

1
das Liebe zu Kindern (zwei
Knaben) bat, gesucht. Refe¬
renzen erwünscht.

Zu erfragen bis Freilag
Hotel r.on « «-, Zimmer Nr.2.
Calmbach.

Neue und gebrüMe
Kleider und Küchenschrii, ke.
Ztmm r- und Küchentische.
Stühle , Hacker, Schäfte,
Bettstellen,Röste. Matratzen.

Fed rbelten.
Schüttle, Pforzheim,
Dlllsieiaerftr. 18, Te -. 2165.

Ern 'ordemliches, ehrliches

Mädchen
wird für sofort gesucht.
Heinrich Fuchs, Ebingen,

Metzgerei im Hof.

virecüllll äer visclmtü-kesellscd?.
L» . LGrll » .

2 ssusSÄuHc »räSrv >.» A.
In der ordentlichen Generalversammlung unserer Gesellschaft vom 18. Jtzsi;

beschlosien worden, das Kommandilkapital um ^ 90000000 auf 400000iX)0
Ausgabe von 90000 Stück auf den Inhaber lautenden vom 1. Januar 1921 ob
berechtigten Kommanditanteilen im Nennbeträge von je 1000 unter Ausschluß
setzlichen Bezugsrechts der Kommanditisten zu erhöhen.

Die neuen Komutanditanteile sind von einer Bankengemeinschaft mit der
tung übernommen worden, hiervon 77 500000 den alten Kommanditisten zumanzubieten.

Nachdem die erfolgte Erhöhung des Kommanditkapitals in das Handelsregist
getragen ist, fordern wir die Kommanditisten auf, das Bezugsrecht unter folgenden
gungen auszuüben.

Die Anmeldung muß bei Vermeidung des Ausschlusses bis zum
15. August 1921 (eivschlictzlich)

bei der Direktion der Disconto -Gesellschast in Berlin,
„ der Norddeutschen Bank in Hamburg , Hamburg,

dem A. Schaaffhausen'schen Bankverein A.-G . in Köln,
einer Filiale oder Zweigstelle der vorgenannten Banken an anderen Plätzen.in Augsburg

Barmen
Breslau
Cassel
Dresden

Elberfeld
Frankfurt a.M.

Halle a. S.

Hamburg
lannover

Karlsruhe i. B.

Köln

Leipzig

Magdeburg
Mannheim
Meiningen
München

bei der Bayerischen Disconto L Wechsel-Bank A.-G,
„ dem Barmer Bank -Derein Hinsberg , Fischer L Comp.,
„ „ Bankhaus E . Heimann,
„ „ Bankhaus L. Pfeiffer,
„ der Allgemeinen Deutschen Credit -Anstalt Abteilung Dre
„ dem Bankhaus Philipp Elimeyer,
„ „ Bankhaus von der Heydt -Kersten L Söhne,
„ der Deutschen Effecten- und Wechselbank,
„ dcm Bankhaus E . Ladenburg,
„ „ Halleschen Bankverein von Kulisch, Kämpf L Co.»
„ „ Bankhaus Reinhold Sleckner,
„ der Bereinsbank in Hamburg,
„ dem Bankhaus Ephraim , Meyer L Sohn,
„ „ Bankhaus A. Spiegelberg,
., der Süddeutschen Disconto -Gesellschaft A.-G .,

dem Bankhaus Veit L. Hamburger,
„ „ Bankhaus Straus L Co.,
„ „ Bankhaus A. Leoy,
„ „ Bankhaus Sal . Oppenheim jr . L Cie.,
„ der Allgemeinen Deutschen Credit -Anstatt und bei deren Ab'

Becker L Co.,
„ dem Bankhaus F . A. Neubauer»

Süddeutschen Disconto -Gesellschaft A.-G .,
Bank für Thüringen vormals B . M . Strupp A.-G

risck - - - — - -

Nürnberg

Stuttgart

Ottenhausen.
Einen starken

HZMamll
md Kamagestell,

neu, und eine Partie dürre
SleigieilnstWe«.

owie 6 neue

Steigleitern
hat zu verkaufen

Gottfried Reister

Schafweide
zu verpachten.

Dis Winierfchafweide
auf den Gemarkungen Pforz¬
heim, Brötzingen und Dill¬
weißenstein ist auf die Dauer
von einem Jahr getrennt zu
vergeben. Die Bedingungen

egen im Rathause, Zimmer
89, zur Einsichtnahme

auf. Angebote sind bis spä¬
testens 15 . Augnst ds . Js>
hierher einzureichen.

Bürgermeisteramt Hl
Pforzheim.

H»Bruchleidende

Wildbad.

gegen hohen Lohn gesucht.
Gasthausz. «Hirsch".

EoimchrHiM!
Hautbleichmilch „Rosedol"
entfernt sämtlicheHautunreinig-
keiten, besonders Sommer¬
sprossen, nichlfettend, bestbe¬
währt. Fl . ^ 12.— gegen
Nachnahme. Else Marie
vlnm verg , Hannover ,Post
schließfach 211 (A. 200).

Herrenal b.

wird für sofort gesucht.
«t « a Mariahai

Prachtvolle fest«

— Büste
für jede junge Dame ir
wen gen Tag. äußerlich gc
unschädl.Anwendung.Aitt
frei, nur Rückmorke erwsi
Frau Kürschner . Hann

Osterstraße 56.

,,-MhrUch in Neuen»
^ Durch die

^ « ONS» und Ober»
Verkehr sowie tw

^M iulSnd. Berk.hr

.. ^ «n, o---
„- Xnspr-cka»f

.W aagen rrebwen alle
willen, mNruenbür

' j,ro«n dir « uStr«g«r
j .--r,ek «rrtgeseu.

^>r Nr. 34 bei

ÄESdürg-

.N 170

« „ Bayerischen Hypotheken - u. Wechsel-Bank , Bayer!
Bereinsbank,

„ „ Bayerischen Disconto - L Wechsel-Bank A.-G ., dem
Haus Anton Kohn,

„ der Königlich Württembergischen Hofbank G . m. b.H.
unter Einreichung eines mit zahlenmäßig geordnetem Nummernoerzeichnis versehen-
Meldescheins, der bei den Bezugsstellen in Empfang genommen werden kann, währe
oei jeder Stelle üblichen Geschäftsstundene>sa gen.

Auf je ^ 12000 Nennwert ohne Gewinnanteilscheinbogeu einzureichende
Kommanditavteile werden drei neue Kv,»m»noitanieiie im Nennwert von je ^ 1000
Kurse von 180°/<, frei von Zinsen gê en sofortige Vollzahlung gewährt. Es können
auch bei entsprechendem An- bez„>. Ve»kuuf von Bezugsrechtsspitzen̂ 1000 und
neue Kommanditanteile bezogen werde".

Der Schlußnotenstempel gchc zu Lasten des Beziehenden.
Der Bezug ist provisionsfrei, sofern er am Schalter erfolgt; falls er im Weg

Briefwechsels stattfindet, wird die übliche Bezugsprovision in Anrechnung gebracht.
Gegen Zahlung des Bezugspreises werden Kasstnquittungen ausgegeben. Die

Aktien werden nach Fertigstellung nur gegen Rückgabe dieser Kassenquittungen ausgehr
Tie Bezugsstellen sind berechtigt, aber nicht verpflichtet, die Legitimation des Einrr
der Kassenquittnng seinerzeit zu prüfen. Der Zeitpunkt der Ausgabe der neuen Kom
düanteile wird bekanntgegeben werden.

Die Vermittlung des An- und Verkaufs von Bezugsrechten sowie die Regelung
Spitzen übernehmen die Anmeldestellen.

Berlin,  im Juli 1921.
vii'eolion äsi- D>800n1ü-688kll8elM.

bedürfen keiner Operation, oder eines lästigen Federbm
wenn sie mein Bruchband „Ideal " ohne Feder -
System, oder das Bruchband KolumbusD.R.P . tAye'n,
Beste was existiert, rutscht und drückt nicht. Tag Md I
tragbar. Garantie für tadelloses Passen. Leib-, Ni
und Vorfallbinden , Geradehalter usw. Langjährige
fahrung. Reelle Bedienung.

Für alle Bcuchleidende persönlich zu sprechen in Pf
beim Freitag . 2S Juli , von 1 bis 5 Uhr mittags
Gasthaus zur Blume am Schloßberg.
Nii»d.-Svej. Eltge«Frei. Stuttgart, srme«p

Weitsuliulster Dr. (
Stuttgart. 25. Juli.

Vertretern der Stuttgrrrtc
Zuwort auf eine Anfrag,
nähere Auskunft über de
Leuerungsbewegung. D,
vir es noch gewöhnt sm
Wft sofort nach der Re
Mung andere Wege sch
Zwangswirtschaft sei fast
lungsmüglichkeit der Regi
ohne weiteres eine Reih
Preisbildung der Regier
Fleisch sei ein gewisser l
gesunkenen Viehpreis eni
stärkt durch den Futtern
allen übrigen Dingen stü
oder wenigstens in deren
und Mehl, bei dem ab 16.
Mftnng durchgeführt we

'dieselbe Ration auf Kart
Weit , aus dem nichterf,
Verben. Der neue Brot
sein als der bisherige , au'
tags und zwar deshalb , tr
höher sei als im Vorjahr

Mslandsgetreide seitens
M der Preis für das frei

"wisse man noch ni
Md^ Pachtung , daß sich
k-er allii. ise vereinbaren , d
men' Umlagegetreide d
^irtlchaft und biete zugl,
Gefahr, daß das ration

sAusmahlung. Gerste 75
s-e/ke sich auf ein Mindest

?l nicht mehr zur Ve
Her. Obst. Gemüse , t

G -ch bewirtschaftet i
verke durchzuhalten. Fi
Mer stildung zur Folge.
UM '«Md Milchprodukt,
trs.'- Die ' Entwicklung
'- ^ geschritten. Das sei ni
- « d Württemberg als d
i Men den Versuch gema

Bayern habe seit 1. Jul
! hrodukte freie Wirtschaft,

auch in Württemberg nie
. der Regierung hätte die '
i verstärkt. Die Einfuhr i
gart war rechtlich nicht z

i siche Grundlage zu einem
nicht gegeben. In Bah,

!lassen, mußte es aber am
!Preisnotierungsstelle für
einem Beschluß der bete
NM auch für die Erzen;
ungsgebiets maßgebend,
käse aus Württemberg
ernähruugsministeriums
ganz zu verhindern , auch

ilich. Der Milchpreis ist
igen von Anfang Juni s
szenten und Verarbeiter
!daß dieser Preis gehalten
daß die Händler ihre P

.Preisentwicklung bei Obs
sich, überall ist eine stark
so daß diese jetzt das 10-
mragen. Dies hängt m
schen Wirtschaftsgebiet z

i hältnis zwischen Angebot
und mit der Umnöglichk,
Ausfuhrbeschränkung zu ^
Brennver"'0t. das übrige
Möglichkeit gegeben, daß
M Brennzwecken ausgefi
hindern kann. Die Früh
kur die Herbstkartoffeln
«ach den großen Kartoff
knnt heute noch nieman'
Een der nächsten Woch
der Trockenheit wird der
wenn heute schon über
M Zusammenwirken vor
perbrauchergemeinden(§
'Mung der Bevölkerung
Wucherischer Preisbildun
Gebieten entgegengetrcten
-ungsmöglichkeitender I
gering. — Die neue Pre
Atteln zu erwarten ist.
-amten Lebenshaltung.
W diese Verteuerung ei
Mhngeftaltunghaben m
«n maßgebenden Kreiser
sen. die in dieser Entwick!
'Mentet allerdings eine
?' gesamte Jndustri,

Preise in Deutschlan
dabei unsere Jndustl s n müssen.

D
, mkfurta. M.. 25.

m onbergericht beim
At t der Prozeß g

F nkfurt am Mair
chn nng der znständ


	[Seite 735]
	[Seite 736]
	[Seite 737]
	[Seite 738]

